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AD 3 - Ambito disciplinare 3 - Musica - A29 Musica negli istituti di
istruzione secondaria di II grado - A30 Musica nella scuola secondaria
di I grado
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Quesito 2 - Il candidato illustri i parametri a suo avviso più significativi per la valutazione delle competenze
acquisite dagli studenti nell'ambito del canto corale.

Quesito 3 - Il candidato illustri sinteticamente come imposterebbe, in una classe di scuola secondaria superiore,
una lezione sull'importanza del melodramma per la diffusione internazionale della lingua italiana.

Quesito 4 - Il candidato scelga e descriva brevemente un esempio che utilizzerebbe per illustrare la storia e la
diffusione della chitarra in una determinata epoca e cultura, attingendo liberamente alla musica d'arte europea,
e/o alla musica rock, pop e jazz, e/o alle musiche di area folklorica ed extraeuropea.

Quesito 5 - Il candidato elabori lo schema di una lezione, per una classe di scuola secondaria superiore, tesa a
illustrare i principali parametri percettivi del suono (altezza, intensità, durata, timbro).

Quesito 6 - Il candidato descriva gli aspetti del linguaggio musicale a suo avviso più idonei a sviluppare negli
studenti una sensibilità per i temi legati al concetto di cittadinanza

Domande a risposta multipla - DE

Quesito 7 Domanda A - Lesen Sie den folgenden Text und beantworten Sie ausschließlich auf der Grundlage
des Textes die folgende Frage, indem Sie die richtige Antwort ankreuzen. Nur eine Antwort ist korrekt.

Sich beteiligen - aber wie ?
Nach Ansicht der Jugendlichen sind die bestehenden Mechanismen zur Beteiligung ungenügend. Sie misstrauen
bestimmten Formen der repräsentativen Demokratie; diese Vorbehalte sind jedoch weit geringer, wenn es sich
um direktes, lokales Engagement in der Wohnumgebung handelt. Ihre Meinung über die Jugendorganisationen
ist geteilt, einige sind der Ansicht, dies seien die geeignetsten Strukturen, um sich zu beteiligen, während andere
sie wenig attraktiv finden. Letztere bevorzugen mehr oder weniger formale, auf lokaler Ebene aktive Gruppen,
Jugendvereine oder -clubs, Jugendparlamente usw. Nur wenige denken jedoch, die geringe Beteiligung der
Jugendlichen am öffentlichen Leben sei auf eine grundsätzliche Ablehnung zurückzuführen oder stelle den
erklärten Willen der Gesellschaft dar.
Verschiedene Organisationen fördern die direkte Beteiligung der Jugendlichen und halten sich daher für ein
nützliches Gegengewicht zu den Institutionen. Der Ansicht mancher Jugendlicher zufolge ist Organisiertsein eine
der Voraussetzungen für Partizipation. Andere finden, dass die bestehenden Organisationen den Erwartungen
eines Teils der Jugendlichen nicht mehr entsprechen und plädieren für neue Ansätze mit größerer Offenheit. Wie
auch die Jugendlichen selbst wünschen auch die im Jugendbereich tätigen Organisationen eine bessere
Unterstützung der ,Nicht-Regierungs-Organisationen" (NRO) durch die öffentliche Hand, die der von ihnen
empfundenen sozialen Funktion entspricht.
Auch die Forscher betonten die Notwendigkeit einer Revitalisierung der Organisationen und Verbände.
Angesichts ihrer gesellschaftlichen Grundlagen und ihrer Praktiken bestehe die Gefahr, dass sie den
Bedürfnissen der Jugendlichen immer weniger entsprechen. Sie müssten Mittel und Wege finden, um außer ihren
angestammten Anhängern auch Jugendliche anzusprechen, die keiner Organisation angehören wollen. Die
modernen Kommunikationstechnologien, insbesondere das Internet, eröffnen hier neue Möglichkeiten. […]
Die Jugendlichen lehnen rein symbolische Formen der Partizipation ab. Die für dieses Weißbuch durchgeführte
Konsultation hingegen ist eine gute Methode der Beteiligung, vorausgesetzt, die von den Jugendlichen zum
Ausdruck gebrachten Ansichten und Empfehlungen werden auch tatsächlich berücksichtigt.

Aus: Weißbuch der Europäischen Kommission. Neuer Schwung für die Jugend Europas , S. 29 (2001)


